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G. FISCHER 
Eine Neuinterpretation der Nordpyrenäischen magnetischen Anomalie 

Die Nordpyrenäische Magnetische Anomalie ist schon Ziel vieler 

Untersuchungen gewesen . Zur Erklärung der Beobachtungen sind z . T. 

recht komplizierte Mechanismen vorgeschlagen worden. Mosnier und 

Planson (1982) haben im Sommer J981, mit Ihrer bekannten Methode 

des differentiellen magnetischen Sondierungen (Babour und Mosnier 

1977), dieses Gebiet erneut eingehend untersucht. Aus den neuen 

Daten lässt sich das anomale Horizontalfeld H (t), und somit auch 
a 

die Verteilung des anomalen Stromes I(t), genau kartieren. Es 

stellt heraus dass diese Kartierung auf einen wohlbegrenzten gut 

leitenden Kanal hindeutet. Zeitlich ist der anomale Strom dem 

lokalen elektrischen Feld E(t) in Kanalrichtung streng proportional. 

Dieses lokale elektrische Feld ist seinerseit identisch mit der 

weiträumigen Feldkomponente in gleicher Richtung zwischen den 

Küsten der Biskaya und des Mittelmeres (das weiträumige Feld wurde 

mittels Telephonleitungen direkt gemessen). Das anomale magnetische 

Feld H (t) zerfällt also in ein Produkt von Ortsfunktion R(E) und . a . 
einer Zeitfunktion T(t), wie das von Mosnier und seinen Mitarbei-

tern schon oft beobachtet und vermerkt wurde (siehe z . B. Babour und 

Mosnier 1979, 1980). 

Die Beobachtungen von Mosnier und Planson (1982) lassen sich 

alle ohne Schwierigkeiten als Induktion in einer zwei-dimensionalen. 

Struktur mit einem gut-leitenden Graben begrenzten Querschn itts 

erklären . Aus dem Verhältnis der Spektralkomponenten des elektri­

schen Feldes, E(w), und des normalen magnetischen Feldes, H (w), 
n 

erhält man die Impedanz der Matrix, von welcher sich Schicht-

mächtigkeiten und spezifische Widerstände dessen geschichteten 

Struktur ableiten lassen (10
2 

bis 10
4 

Qm). Dagegen liefert das 

Zeitunabhänge Verhältnis der beiden Zeitfunktionen H (t) - h ier 
a 

also das anomale Magnetfeld - und E(t), die oben erwähnte Orts-

funk t ion R (E ) , welche v on der Geometrie des Stromführenden Kanals 

und seines spezifischen Widerstande s pK abhängt . Da die Geomet rie 

von der Feldver t ei l u ng d es a nomale n Feldes H (t) näheru ngsweise 
a 

a bgeschä t zt we rden k ann, lässt sich pK zu etwa 1 Qm bes t immen, in 

gutem Einkl ang mit d irekten AMT und ge oelek trische n Messu nge n von 
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Dupis, Benderitter und Thera (persönliche Mitteilung). 

Die Messungen von Babour und Mosnier (1979, 1980) am Rheingraben 

können in änlicher Weise verstanden werden . 

Eine ausführleriche Fassung dieser Arbeit ist vor kurzem 

in Annales Geophysicae erschienen (Fischer 1984) . 
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